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gutem Gewissen thun könne; sonst aber des Kaisers und

Ferdinands Erblande und des Reiches Sachen zu för

dern, so viel er mit Ehren vermöge; — dem Könige

Ferdinand anzuhangen, Bündnisse der Protestanten mit

Frankreich und England zu verhindern, alle Practiken

im Reich für Frankreich abzuwenden, nach Umständen,

wenn der Kaiser oder dessen Erblande überzogen würden,

 bereit zu sein, in dessen Dienst und ehrliche Besoldung

 zu treten, und selbst oder durch seine Hauptleute Theil

zu nehmen uud solches auch bei Moriz zu bewirken." —

Und noch 1542 trug der Kaiser einem Herrn von Alten

stein auf, dem Landgrafen für die guten Dienste zu

danken, womit er jenem Vertrage gemäß Beistand ge

leistet hatte.
Die unfruchtbaren Verhandlungen zu Worms wurden

plötzlich durch die Ankündigung eines Reichstages zu

Regensburg unterbrochen, wo der Kaiser persönlich

erscheinen und das Religionsgespräch fortgesetzt werden

sollte. Nach einer zehnjährigen Abwesenheit kam der

Kaiser zum erstenmale mit einem ernsten Plane der

Vermittlung ins Reich. Ausgedehnte Geleitsbriefe und

Friedensversicherung für die Häupter des evangelischen

Bundes, Aufhebung der Reichsacht gegen Minven und

Goslar, die Herzog Heinrich bewirkt hatte, bezeichneten

seinen Weg nach Regensburg. Philipp, von dreihundert

meistens schwer bewaffneten Reitern umgeben, ritt guten

Muthes und der besten Hoffnung voll aus Marburg

über Würzburg und Nürnberg in die mit Fürsten und

Prälaten sich anfüllende Reichsstadt, nachdem er seinen

Kanzler Feige, den Doctor Walter, genannt Fischer,

als Vicekanzler, und die Theologen Korvinus, Kpmeus,

Draconiteö, Melandcr und Bucer dahin abgeordnet

hatte. Als er vom Fürsten Wolfgang von Anhalt und
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